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Kurzinfo

Jeden Sonntag bekennen wir uns im 
Glaubensbekenntnis zu Gott, dem 
Schöpfer. Christlicher Glaube und 
Verantwortung für die Mitgeschöpfe 
gehören daher eng zusammen. Der 
Reformator Martin Luther erläutert 
diesen Zusammenhang in seiner Aus-
legung des Glaubensbekenntnisses im 
Kleinen und Großen Katechismus:

„Ich glaube, dass mich Gott geschaf-
fen hat samt allen Kreaturen (…) und 
noch erhält.“

„Hier wäre nun viel zu sagen, (…) wie 
wenig ihrer sind, die diesen Artikel 
glauben. Denn wir gehen alle überhin, 
hören’s und sagen’s, sehen aber und 
bedenken nicht, was uns die Worte 
vortragen. Denn wo wir’s von Herzen 
gläubten, würden wir auch darnach 
tun, und nicht so stolz hergehen, 
trotzen und uns brüsten, als hätten 
wir das Leben, Reichtum, Gewalt und 
Ehre etc. von uns selbst, dass man 
uns fürchten und dienen müsste, wie 
die unselige, verkehret Welt tut, die 
in ihrer Blindheit ersoffen ist, aller Gü-
ter und Gaben Gottes allein zu ihrer 
Hoffart, Geiz, Lust und Wohltagen  
missbraucht, und Gott nicht einmal 
ansehe, dass sie ihm dankete oder für 
einen Herrn und Schöpfer erkennete.“

(Bild: PopTika © Shutterstock.com)

Spiritueller Impuls

Allmächtiger Gott,
der du in der Weite des Alls gegen-
wärtig bist und im kleinsten deiner 
Geschöpfe,
der du alles, was existiert, mit deiner 
Zärtlichkeit umschließt,
gieße uns die Kraft deiner Liebe ein,
damit wir das Leben und die Schön-
heit hüten.
Heile unser Leben,
damit wir Beschützer der Welt sind 
und nicht Räuber,
damit wir Schönheit säen und nicht 
Verseuchung und Zerstörung.
Lehre uns,
den Wert von allen Dingen zu ent-
decken und voll Bewunderung zu 
betrachten;
zu erkennen, dass wir zutiefst ver-
bunden sind mit allen Geschöpfen
auf unserem Weg zu deinem unend-
lichen Licht.

(Gebet von Papst Franziskus in der 
Enzyklika ‚Laudato Si‘)

1.  
Glaube & Verantwortung für die Schöpfung





Kurzinfo

Kaum Regen, leere Wasserreservoire, 
vertrocknete Felder: Kalifornien leidet 
seit drei Jahren unter extremer Dürre. 
Der vergangene Januar war in vielen 
Teilen Kaliforniens der trockenste seit 
Beginn der Wetteraufzeichnungen in 
den 1870er Jahren. Im Raum Sacra-
mento fielen nur an einem einzigen 
Tag wenige Tropfen Regen.
Auch in Deutschland herrschte in 
diesem Sommer in vielen Regionen 
extremer Wassermangel: Der Pegel 
der Elbe bei Dresden fiel unter 50 
Zentimeter – die Schifffahrt musste 
komplett eingestellt werden.
Seit Beginn des 20. Jahrhunderts ist 
die Temperatur auf der Erde um gut 
0,8 Grad Celsius angestiegen. Das ers-
te Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts (von 
2001 bis 2010) war nach Angaben der 
Weltorganisation für Meteorologie 
das heißeste seit 1881.
In vielen Gegenden der Welt geht 
durch die Dürre fruchtbares Ackerland 
unwiederbringlich verloren...

(Bild:  
Michael Schlierbach, SchriftBildWort)

Spiritueller Impuls

Lobe den HERRN, meine See-
le! HERR, mein Gott, du bist sehr 
herrlich; du bist schön und prächtig 
geschmückt,
der du das Erdreich gegründet hast 
auf festen Boden, dass es bleibt im-
mer und ewiglich.
Du lässest Wasser in den Tälern 
quellen, dass sie zwischen den Ber-
gen dahinfließen,
dass alle Tiere des Feldes trinken 
und das Wild seinen Durst lösche.
Darüber sitzen die Vögel des Him-
mels und singen unter den Zweigen.
Du feuchtest die Berge von oben her, 
du machst das Land voll Früchte, die 
du schaffest.
Du lässest Gras wachsen für das Vieh 
und Saat zu Nutz den Menschen, 
dass du Brot aus der Erde hervor-
bringst,
dass der Wein erfreue des Menschen 
Herz und sein Antlitz schön werde 
vom Öl und das Brot des Menschen 
Herz stärke.
HERR, wie sind deine Werke so 
groß und viel! Du hast sie alle weise 
geordnet, und die Erde ist voll deiner 
Güter.

(Psalm 104 in Auszügen)

2.  
Klimawandel passiert: Boden





Kurzinfo

Der Klimawandel führt auch zu an-
steigenden Meeresspiegel. Laut IPCC 
2007 sind die Küstenzonen weltweit 
etwa dreimal so dicht besiedelt wie 
der globale Durchschnitt: ca.23 % der 
Weltbevölkerung leben weniger als. 
100km von der Küste entfernt und 
niedriger als 100 m über dem Mee-
resspiegel. Neben den Bewohnern 
küstennaher Regionen und von Fluss-
deltas sind v.a. auch die Einwohner 
der Pazifikinseln vom Klimawandel 
bedroht.
Das Bild zeigt, wie als Teil eines 
gemeinsamen Gebets von Kirchenver-
tretern, ökumenischen Organisatio-
nen und den UN am 4.9.2014 in Apia, 
Samoa, eine austreibende Kokosnuss 
als „Zeichen von Hoffnung und Wi-
derstandskraft“ in‘s Meer geworfen 
wird, von dem sie irgendwann wieder 
an Land geschwemmt wird, wo sie zu 
wachsen beginnt und so ihre Wider-
ständigkeit zeigt. 

(Bild: Geronimo Desumala/WCC)

Spiritueller Impuls

„Scho‘ komisch, dass,  
wenn man drüber nachdenkt,  
AOSIS,  
die Alliance of Small Island States,  
sich ausspricht wia „Aus is‘‘.“ 

(Haindling, während eines Live- 
Konzerts, aus der Erinnerung zitiert) 

3.  
Klimawandel passiert: Meeresspiegel





Kurzinfo

„Das Eis der Gletscher ist ein Klima-
archiv, und Gletscher sind das oft 
zitierte Gedächtnis der Klimage-
schichte: Der spektakuläre, weltweite 
Rückzug der Gebirgsgletscher gehört 
zu den sichtbarsten Zeichen, dass sich 
das Klima der Erde seit dem Ende 
der Kleinen Eiszeit um die Mitte des 
19.Jahrhunderts – mit Beginn der 
Industrialiserung – markant verän-
dert hat. Gebirgsgletscher gelten als 
Schlüsselindikatoren für Klimaände-
rungen, sozusagen als eine Art globa-
les Fieberthermometer. 
In den Alpen ist der Gletscher-
schwund besonders gut untersucht: 
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts – dem 
Beginn der Industrialisierung – bis 
Mitte der 1970er Jahre verloren die 
Alpengletscher im Durchschnitt etwa 
ein Drittel ihrer Fläche und die Hälfte 
ihres Volumens. Seitdem sind weitere 
20 bis 30 Prozent des Eisvolumens ab-
geschmolzen. Im extrem heißen Som-
mer 2003 gingen nach Schätzungen al-
lein 5 bis 10% ihres Gesamtvolumens 
vom Jahr 2000 verloren. Inzwischen 
erreicht der Schwund eine Größen-
ordnung, die erst für das Jahr 2025 er-
wartet worden war. Gletscherforscher 
rechnen mit dem fast vollständigen 
Abschmelzen der Alpengletscher noch 
in diesem Jahrhundert.“
(zitiert aus: www.gletscherarchiv.de/
klimawandel)

(Bild: Buffy1982 © Shutterstock.com)

Spiritueller Impuls

„Die Bergwelt wirft der Natur den 
Mantel erhabener Majestät über und 
sie breitet den Teppich der Stille aus, 
auf dem das große Staunen und die 
Ehrfurcht Einzug halten kann. Der 
unermüdliche Wasserfall und die 
ragende Wand stimmen beide eine 
große Melodie an, die alle mensch-
liche Arroganz, Blasiertheit und 
Überheblichkeit verstummen lässt. 
[...] Ich weiß, dass man sich heute 
mit dem Glauben schwer tut, aber 
die Berge führen doch fast jeden zu-
nächst schon auf den Pfad der Nach-
denklichkeit, wie die Mongolen in 
der Wüste Gobi einen besonders ein-
samen Karawanenweg nennen – ein 
Pfad der Nachdenklichkeit. Und ist 
es nicht so, dass man im Erlebnis der 
Berge das erfährt, was Psychologen 
das Geschenkerlebnis des Daseins 
genannt haben. Und Beschenkt-Sein 
drängt zum Dank. [...]  
Danken, danken sucht ein „Du“. Und 
so gibt es in den Bergen Wege zum 
Schöpfer. Dabei sind die Berge keine 
wortreichen, aufdringlichen, lästigen 
Sektenprediger. Sie bieten die Bot-
schaft vom Schöpfer in vornehmer 
Verhaltenheit an.“

(Bischof Reinhold Stecher +, Auszug 
aus seiner Rede auf der Hauptver-
sammlung des Österreichischen 
Alpenvereins am 20.10.2012)

4.  
Klimawandel passiert: Gletscher
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Der Ökumenische Rat der Kirchen 
(ÖRK) hat bei seiner Vollversamm-
lung 1983 in Vancouver zu einem 

„Konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, 
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung“ aufgerufen. Kirchen weltweit 
setzen sich seitdem mit den Gründen 
und Ursachen von Umweltzerstörung, 
Ungerechtigkeit und Unfrieden ausei-
nander und suchen nach Wegen, eine 
lebenswerte Zukunft zu gestalten.

(Bild: Joanna Lindén-Montes/WCC)

Spiritueller Impuls

Spender des Lebens –  
erhalte deine Schöpfung!  
Geist der Wahrheit –  
mach uns frei!  
Geist der Einheit –  
versöhne dein Volk!  
Heiliger Geist –  
verwandle und heilige uns! 

(Gebet der Vollversammlung des ÖRK, 
Canberra/Australien 1991)

5.  
Konziliarer Prozess: „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung“ – eine ökumenische Geschichte





Kurzinfo

Aufruhend auf einer Tradition der or-
thodoxen Kirche, die seit 1989 jeweils 
am 1. September im Besonderen für 
den Schutz der Natur betet, haben 
die großen Kirchen in Deutschland 
während des Ökumenischen Kirchen-
tags 2010 in München beschlossen, 
zukünftig gemeinsam eine „Ökumeni-
sche Schöpfungszeit“ zu feiern, jedes 
Jahr vom ersten Freitag des Septem-
bers bis zum Fest des Hl. Franziskus 
am 4. Oktober.
Jüngst hat Papst Franziskus den 1. 
September als Gebetstag zur Bewah-
rung der Schöpfung in das liturgische 
Calendarium der katholischen Kirche 
eingeführt.

Bild: Wassersegnung im Englischen 
Garten, München, während der bun-
desweiten Auftaktveranstaltung zur 
Ökumenischen Schöpfungszeit 2014  
(Bild: Marc Witzenbacher, ACK 
Deutschland).

Spiritueller Impuls

Der ökumenische Schöpfungstag ist ein 
Zeichen dafür, dass die ökumenische 
Uhr nicht mehr zurückzudrehen ist. 
Gott sei Lob und Dank dafür, dass wir 
atmen können, zu essen und zu trinken 
haben, dass Pflanzen und Tiere gedei-
hen und Liebe zwischen Menschen 
blüht. Gott loben, das ist das Erste. 
Aber ich erschrecke, wenn ich sehe, wie 
die Güter der Erde ohne Rücksicht auf 
ihren Eigenwert, ohne Beachtung ihrer 
Begrenztheit und ohne Rücksicht auf 
das Wohl zukünftiger Generationen 
ausgebeutet werden , wie Krieg das 
Antlitz der Erde entstellt. [...] Das Maß 
des Menschlichen wiederfinden, ab-
lassen vom gnadenlosen Umgang mit 
unserer natürlichen Umwelt und mit 
uns selbst – Umkehr ist das Zweite.
Dass die Schöpfung Gottes einen Platz 
im Kirchen- und Gottesdienstkalen-
der bekommt, ist ein erster konkre-
ter Schritt. Nicht einfach so, sondern 
weil Schöpfungsverantwortung eine 
Grundaufgabe der Kirchen ist, weil Lob 
Gottes und die Klage über unsere Lage 
zusammengehören. „Nach mir die Sint-
flut“ geht nicht mehr. Darum lasst Euch 
bewegen von Gottes Energie, die in der 
Schöpfung und in uns lebt. Lasst nicht 
ab von der Hoffnung für alle Kreatur 
und lasst, was Euch bewegt, zur Tat 
werden.
(Ansprache Landesbischof Weber zur 
Proklamation des ökumenischen Tags 
der Schöpfung auf dem 2. Ökumeni-
schen Kirchentag in München am 13. 
Mai 2010) 

6.  
Ökumenische Schöpfungszeit





Kurzinfo

Extremwetterereignisse nehmen auf-
grund des Klimawandels weltweit zu. 
Wenn Böden verdorren oder Felder 
überschwemmt sind, dann bleibt ge-
rade in den ärmeren Teilen der Welt 
oft nur noch der Ausweg der Flucht. 
Experten schätzen, dass heute schon 
rund 20 Millionen Menschen klimabe-
dingt auf der Flucht sind. Sollte es 
nicht gelingen, die Erderwärmung zu 
begrenzen, so könnte sich diese Zahl 
innerhalb der nächsten 30 Jahre auf 
200 Millionen verzehnfachen. Nur ein 
Bruchteil dieser Menschen kommt 
nach Europa – die Länder des Südens 
stehen vor viel größeren Herausforde-
rungen durch diese neue Völkerwan-
derung.

(Bild: WCC/Gregg Brekke)

Spiritueller Impuls

„Da wird dann der König sagen zu 
denen zu seiner Rechten: Kommt 
her, ihr Gesegneten meines Vaters, 
ererbt das Reich, das euch bereitet 
ist von Anbeginn der Welt! Denn ich 
bin hungrig gewesen und ihr habt 
mir zu essen gegeben. Ich bin durstig 
gewesen und ihr habt mir zu trinken 
gegeben. Ich bin ein Fremder gewe-
sen und ihr habt mich aufgenommen.
Ich bin nackt gewesen und ihr habt 
mich gekleidet. Ich bin krank gewe-
sen und ihr habt mich besucht. Ich 
bin im Gefängnis gewesen und ihr 
seid zu mir gekommen. Dann wer-
den ihm die Gerechten antworten 
und sagen: Herr, wann haben wir 
dich hungrig gesehen und haben dir 
zu essen gegeben, oder durstig und 
haben dir zu trinken gegeben?
Wann haben wir dich als Fremden 
gesehen und haben dich aufgenom-
men, oder nackt und haben dich 
gekleidet?
Wann haben wir dich krank oder 
im Gefängnis gesessen und sind 
zu dir gekommen? Und der König 
wird antworten und zu ihnen sagen: 
Wahrlich, ich sage euch: Was ihr 
getan habt einem von diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt ihr mir 
getan.“
(Mt 25,34–40)

7.  
Flucht und Klimawandel





Kurzinfo

Oberstes Ziel der Konferenz ist das 
erstmalige Zustandekommen eines 
weltweit gültigen, verpflichtenden 
Abkommens zur weltweiten Treib-
hausgasreduktion, um die globale 
Erwärmung auf unter 2 Grad zu 
begrenzen.
Die Forderungen des Trägerkreises 
des Ökumenischen Klimapilgerwegs 
an die Konferenz:
1) Ein rechtlich verbindliches und 
faires Klimaabkommen – jetzt!
2) Gerechte, ehrgeizige und dauerhaf-
te Klimaschutzmaßnahmen auf natio-
naler und internationaler Ebene, Ziel: 
ein Abkommen mit einer langfristigen 
Zielaussage, die einen Ausstieg aus 
der Nutzung fossiler Energieträger 
und eine Zukunft mit 100% erneu-
erbaren Energien für alle bis 2050 
vorsieht.
3) Eine deutliche Erhöhung der finan-
ziellen Mittel für Anpassung und Kli-
maschutz und für die Unterstützung 
einer nachhaltigen, kohlenstoffarmen 
Entwicklung für die Menschen, die 
in den besonders vom Klimawandel 
betroffenen Ländern in Armut leben.

(Bild:  
Roman Sigaev © Shutterstock.com)

Spiritueller Impuls

„Viele von denen, die mehr Ressour-
cen und ökonomische oder politi-
sche Macht besitzen, scheinen sich 
vor allem darauf zu konzentrieren, 
die Probleme zu verschleiern oder 
ihre Symptome zu verbergen, und 
sie versuchen nur, einige negative 
Auswirkungen des Klimawandels zu 
reduzieren. Viele Symptome zeigen 
aber an, dass diese Wirkungen jedes 
Mal schlimmer sein können, wenn 
wir mit den gegenwärtigen Produk-
tionsmodellen und Konsumgewohn-
heiten fortfahren.
Die Haltungen, welche – selbst unter 
Gläubigen – die Lösungswege blo-
ckieren, reichen von der Leugnung 
des Problems bis zur Gleichgültigkeit, 
zur bequemen Resignation oder zum 
blinden Vertrauen auf die techni-
schen Lösungen. Wir brauchen eine 
neue universale Solidarität.“

(Papst Franziskus, in: ‚Laudato Si‘, Nr. 
26; 14)

8.  
Die Weltklimakonferenz der Vereinten Nationen



Graphic Guideline



Kurzinfo

2013 war der Betrag an verbrauchter 
Endenergie in den privaten Haushalte 
in Deutschland so hoch wie im Ver-
kehrssektor und im Sektor Bergbau & 
verarbeitendes Gewerbe (jeweils ca. 
2.600 Peta-Joule), wohingegen der 
Sektor Gewerbe/Handel/Dienstleis-
tungen nur gut die Hälfte des Ver-
brauchs der anderen Sektoren aus-
machte (ca. 1.400 PJ). Dies zeigt das 
enorme Potenzial individuellen Han-
delns. Die Bayerische Klima-Allianz 
propagiert seit Jahren als Handlungs-
maxime den sog. Energie-Dreisprung 
aus Energiesparen, Energieeffizienz 
steigern und auf die Erneuerbaren 
Energieträger umsteigen. Das Einspa-
ren ist häufig am schwersten, erfor-
dert es doch mitunter das Anecken 
bei anderen. Dazu ermutigen soll der 
spirituelle Impuls:

(Bilder:  
supersaiyan3, Lane V. Erickson, Scott 
Rothstein, kurt © Shutterstock.com)

Spiritueller Impuls

Du hast mich geträumt gott
wie ich den aufrechten gang übe
und niederknien lerne
schöner als ich jetzt bin
glücklicher als ich mich traue
freier als bei uns erlaubt

Hör nicht auf mich zu träumen gott
ich will nicht aufhören mich zu erin-
nern
dass ich dein baum bin
gepflanzt an den wasserbächen
des lebens.

(Auszug aus:  
Dorothee Sölle, Ich dein Baum)

9.  
Das kann ich tun: Energie





Kurzinfo

Fleischbetonte Ernährung hat Folgen 
für den Klimawandel: Bis 1 kg Rind-
fleisch in unserem Kochtopf landet, 
sind Treibhausgas-Emissionen in 
Höhe von rund 20 kg CO2 entstanden. 
Die Produktion von 1 kg Getreide 
verursacht dagegen nur rund 2 kg 
CO2-Emissionen, die von Kartoffeln 
sogar weniger als 1 kg Emission.
Die Deutsche Gesellschaft für Ernäh-
rung empfiehlt pro Woche nicht mehr 
als 450 Gramm Fleisch zu essen – das 
sei für eine ausgewogene Ernährung 
am Besten. Wer seinen Fleischkonsum 
reduziert, trägt zum Klimaschutz bei – 
und kann sich dann auch das teurere 
Fleisch aus artgerechter Tierhaltung 
leisten.

(Bild: Wolfgang Schürger)

Spiritueller Impuls

„Ich bin Leben, das leben will,  
inmitten von anderem Leben,  
das auch leben will.“

(Albert Schweitzer,  
Arzt und  Theologe)

10.  
Das kann ich tun: Ernährung
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Flugreisen schaden dem Klima ganz 
besonders, weil Abgase in großen 
Höhen eine stärkere Klimawirkung 
entfalten als in Bodennähe. Nicht alle 
Reisen lassen sich vermeiden – aber 
es gibt viele Möglichkeiten, die Um-
weltbelastung zu kompensieren. Das 
geht übrigens auch für PKW-Fahrten, 
(Groß-)Veranstaltungen oder Drucker-
zeugnisse. 
Die Klima-Kollekte unterstützt 
 Projekte kirchlicher Entwicklungs-
zusammenarbeit, die entweder durch 
den Ausbau erneuerbarer Energi-
en oder durch die Steigerung der 
Energie effizienz dazu beitragen, den 
Klimawandel zu begrenzen.
www.klima-kollekte.de

Bild: Aus Abfallstoffen gewinnen die 
Dorfbewohner dank der Unterstüt-
zung durch die Klima-Kollekte Biogas, 
das sie zum Kochen nutzen können. 
(Bild: Püschner/Brot für die Welt)

Spiritueller Impuls

Einen Kompensationsbeitrag zu 
 leisten ist kein reiner Selbstzweck. 
Wir sind durch zunehmende Klima-
veränderungen mit Menschen in 
ärmeren Ländern in einer Schicksals-
gemeinschaft verbunden. Über 
die Klima-Kollekte verbinden wir 
 konkreten Klimaschutz mit Armuts-
bekämpfung.

Alois Glück, Präsident des Zentral-
komitees der deutschen Katholiken

11.  
Das können wir tun: Klima-Kollekte
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Eine der besten Möglichkeiten, als 
Pfarrei bzw. Kirchengemeinde seine 
eigene Umweltbilanz zu verbessern, 
ist systematisch vorzugehen: durch 
Verbrauchsdatenerfassung, Bewertung 
und Priorisierung der Handlungsop-
tionen, Umsetzung mit klarer Aufga-
benverteilung. Etwas technisch nennt 
sich das Ganze „Einführung eines Um-
weltmanagementsystems“ nach der 
EU-Norm EMAS (Eco Management 
and Audit Scheme) bzw. nach dem 
kircheneigenen Verfahren namens 

„Grüner Gockel/Hahn“. Mittlerweile 
sind Kirchengemeinden und kirchli-
che Einrichtungen in Deutschland die 
größte Gruppe an EMAS-zertifizierten 
Institutionen im Segment der Kleinen 
und Mittleren Unternehmen (KMU).

Bild: Sr. Dorothea (li.) freut sich 
über die gelungene Umweltmanage-
ment-Zertifizierung des Spirituellen 
Zentrums Schwanberg (Foto: S. Fuchs)

Spiritueller Impuls

„Man soll nicht meinen, dass diese 
Bemühungen die Welt nicht verän-
dern. Diese Handlungen verbrei-
ten Gutes in der Gesellschaft, das 
über das feststellbare hinaus immer 
Früchte trägt, denn sie verursachen 
im Schoß dieser Erde etwas Gutes, 
das stets dazu neigt, sich auszubrei-
ten. Außerdem gibt uns ein solches 
Verhalten das Gefühl der eigenen 
Würde zurück, führt uns zu einer 
größeren Lebenstiefe und schenkt 
uns die Erfahrung, dass das Leben in 
dieser Welt lebenswert ist.“

 (Papst Franziskus, LS 212)

12.  
Das können wir tun: Grüner Gockel/Hahn – EMAS





Über den Ver-Sacrum-Verlag kann 
ein Schöpfungsbild von Sieger Köder 
(Postkarte) als Meditationsbild bezo-
gen werden, das Sie den Teilnehmen-
den mitgeben können: 
http://www.versacrum.de/koe-
der-schoepfung-p-161.html

Diese Arbeitshilfe zitiert mehrfach 
die Enzyklika „Laudato Si‘“ von Papst 
Franziskus; sie ist als Broschüre kos-
tenlos erhältlich beim Sekretariat der 
deutschen Bischofskonferenz, 
siehe www.dbk.de – dort auch die 
Volltext-online-Version.

Umkehr zum Leben. Nachhaltige 
Entwicklung im Zeichen des Klima-
wandels. Eine Denkschrift des  Rates 
der EKD, Hannover 2009, als Down-
load: https://www.ekd.de/download/
klimawandel.pdf

Sowohl das Evangelische Gesangbuch 
als auch das Gotteslob enthalten 
eigene Abschnitte mit Liedern zur 
Schöpfung: im EG die Nr. 421-436, im 
GL die Nr. 462-475.

Ein ökumenisches Projekt ist die Seite 
www.nachhaltig-predigen.de mit 
Predigtvorschlägen zu allen Perikopen 
der liturgischen Leseordnungen sowie 
weiteren Texten. 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen in Deutschland erarbeitet 
jährlich Materialien zur Ökumeni-
schen Schöpfungszeit – siehe http://
www.oekumene-ack.de/textepublika-
tionen/

Eine wahre Material-Fundgrube sind 
jeweils die sog. „Liturgischen Bau-
steine“ der jährlichen Misereor-Fas-
tenaktionen; die Fastenaktionen 2009 
und 2010 hatten explizite ökologische 
Schwerpunkt, vermutlich sind sie im 
Archiv Ihrer Pfarrei vorhanden, an-
sonsten: www.misereor.de

Auf den Seiten der Arbeitsgemein-
schaften der Umweltbeauftragten der 
deutschen Bistümer bzw. der Gliedkir-
chen der EKD finden Sie vielfältigste 
Informationen zu Theorie und Praxis 
christlicher Schöpfungsverantwortung: 
www.kath-umweltbeauftragte.de und 
www.ekd.de/agu/ 

Weiteres Material
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